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Unferen Leſern bieten wir in beiſtehender Karte 
eine überſichtliche Darſtellung deſſen, was im Oſten 
auf dem Gebiete der inneren Colonifation gemäß 
dem Geſetze vom 26. April 1886 bisher geicaffen 
worden iſt. In diefem Geſetze wurde der preußi- 
ſchen Gtaatsregierung ein Fonds von 100 Mill. 
Mark zur Verfügung geſtellt, um zur Stärkung 

es deutſchen Elements in den Provinzen Weſt⸗ 

reußen und Poſen gegen die poloniſirenden 

eftrebungen durch Anſiedlung deutſcher Bauern 

nd Arbeiter vorzugehen. Es follten mit dieſem 

onds nach und nach vorwiegend polniſche Güter 
aufgekauft und ferner gan; beſonders die Er- 
richtung von neuen Landſtellen mittleren und 
kleineren Umfangs bewirkt werden. Die zur 
erſten Einrichtung der Landſtellen ſowie die zur 
Regelung der oft ſehr verwickelten Gemeinde., 
Kirchen- und Schulverhältniſſe erforderlichen 
Mittel ſollten in erſter Linie aus dem Fonds be- 
ritten, die größeren Lanobeſitzungen durch 
Thellung für eine Mehrzahl kleinerer Candwirthe 
als Eigenthum oder als PBadıtftellen hergerichtet 
werden. 

Die auf Grund des Geſetzes gebildete An- 
Nedlungscommiſſion in Poſen entwickelte nun 
alsbald eine rege Thätigkeit in der von dem Ge- 
ſetze bezeichneten Richtung, ſo daß ſich das 
Reſultat derſelden am Schſuſſe des erſten Jahr- 
zehnts wie folgt geſtaltete: Es wurden im ganzen 
148 Güter und 35 Bauernhöfe mit einem Areal 
von zuſammen 92724 Hect.“) zum Kaufpreiſe 
von rund 56 195 196 Mn. erworben. Befiedlungs- 
pläne waren bis dahin ausgearbeitet für 3071 
Colonate mit einem Flächeninhalte von 70 349 
Hectar zum Werthe von rund 38 000 000 Dir. 
Und zwar waren begeben: 


vn. Mh. 

a) zu Rente 28 036,4242 im Werthe von 19 199 481,93 
b) zu Pacht 6 652 8062 „ je — 2 930 173,86 
juſamm. alſe 34 889,230 f im Werthe von 22 129 661,79 

welche ſich auf insgeſammt 1975 Anſiedler ver · 

peilen. Es entfallen mithin auf einen Anſiedler 

durchſchnittlich 17,56 Hect. Land zu etwa 11 205 

Mark Werth. Wird hinzugerechnet, daß die 

Canddotationen für öffentliche Zwecke reichlich 

5 Procent des Gtellenareals ausmacden, fo iſt das 

vergebene Land auf rund 36420 Hectar zu 

ſchätzen, das find etwa 39,7 Procent des @e- 


m Jahre 1896 wurden 3519,85 Hect. erworben, 
= — = Vorjahr mit 7566,40 Hect. ein Weniger 
von 4046,55 Fect. bedeutet. Die Einſchränkung des 
Anhaufs — es ift das bemerkenswerth — findet ihre 
Erklärung in den Rückſichten, die ſich aus der all- 
— Erſchöpfung des im Jahre 1896 bewilligten 
Anfiebelungsfonds bereits ergeben. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Nov. [Der Dank der Kaiſerin.] 
Auf die Glückwunſchadreſſe, welche die Stadt- 
verordneten -Der ſammlung in dieſem Jahre an 
die Kaiſerin aus Anlaß ihres Geburtstages ge- 
richtet hat, iſt folgendes Dankſchreiben einge- 
gangen: 

„Ich ſage den Stadtverordneten von Berlin für die 
Dir zum Geburtstage dargebrachten Wünſche Meinen 
aufrichtigen Dank. Wenn es mir vergönnt war, auch 
im vergangenen Jahre vielfach bei Noth und Elend 
hilfreich einzutreten, jo verdanke ich dies zu nicht ge- 
ringem Theile der unabläjfigen opferbereiten Arbeit 


Die Anſiedlungsthätigkeit im Oſten. 


— ů — 


ſammterwerbes. Die übrigen 60,3 
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bisherigen Befitjftandes und die mit dem Refte 
des Fonds noch käuflichen Grundſtücke bleiben 
der Beſiedlung vorbehalten. 

Don dieſen Gütern wurden, dem Sinne des 
Geſetzes entſprechend, aus polniſcher Fand die 
überwiegende Zahl erworben, nämlich 117 Güter 
und 33 Bauernwirthſchaften, während aus deut- 


ſcher Hand 34 Güter und 2 Bauernwirthſchaften 
angekauft wurden. 
kauft werden, wenn es darauf ankommt, ſie vor 


Letztere follen nur dann ge- 


dem Uebergange in polniſche Hände zu bewahren 


oder wenn andere wichtige Gründe (Steigerung 


der Leiftungsfäbigkeit des Gemeinweſens, Schaffung 
„ Anſiedlungsgebiete) vor- 
iegen. 

Die Zahl der Anſiedler betrug bis Ende 1896 
insgeſammt 1975, darunter 131 Katholiken, der 
Herkunft nach: 16 Oſtpreußen, 372 Weſtpreußen, 
238 Brandenburger, 151 Pommern, 436 Poſener, 


14 Schleſier, 58 Sachſen, 7 Schleswig-Holſteiner, 


Hannoveraner, 242 Weſtfalen, 23 Heſſen⸗ 
Naſſauer, 51 Rheinländer, 56 Württemberger, 


2 Baiern, 8 Badenſe , 81 ruſſiſche Rüchwanderer, 


68 ſonſtige deutiche Reichsangehörige. Wie man 
ſieht, find alſo nahezu alle deutſchen Landſchaften 
vertreten, am ſtärkſten freilich die öſtlichen Pro- 
vinzen ſelbſt. 

Im beiſtehenden Kartenbilde ſind nun die 
ſämmtlichen Anſiedlungen, die auf Grund des 
Geſetzes ins Werk geſetzt wurden, eingetragen 
und durch beſondere Signaturen kenntlich ge- 
macht (i. d. Zeichenerklärung unten rechts in der 
Karte). Man kann aus der Karte erſehen, wie ſich 
die Zahl der Anſiedlungen auf die einzelnen Kreiſe 
der beiden Provinzen vertheilt, am ftärkften find 
fie in den öſtlichſten, der ruſſiſchen Grenze benach- 
barten Kreiſe vertreten, wie dies auch im Hinblick 
auf die Nationalitätenvertheilung und den Zweck 
des Geſetzes in jenen Gegenden naturgemäß; iſt. 

Was das wirthſchaftliche Gedeihen der Anſiedler 


anbelangt, jo verſichern die amtlichen Nachweiſe 


hierüber, daß daſſelbe trotz einzelner Ausnahmen 
in der Geſammtheit ſich in aufſteigender Linie be- 
wegt, wie nicht nur die Regelmäßigkeit in der 
Pacht- und Abgabenzahlung jeitens der Anſiedler, 
die allmählichen, aus eigenen Mitteln erfolgenden 
Stellenvergrößerungen bei denſelben, ſondern 
auch die Zunahme der Sparhkaſſeneinlagen be- 
weiſe. Derfehlte Anſiedlungen wurden bis Ende 
1895 bei 1784 Anſiedlerfamilien 33 Jälle gezählt. 
Bekanntlich wird beabſichigt, den der Er- 
ſchöpfung nahen 100 Millionenfonds neu aufzu- 
ſchütten. Daruber des näheren ein andermal. 


vieler getreuen Bürger und Frauen Berlins, deren 
. 077 dieſer Gelegenheit gern mit hoher Anerkennung 
* (Mit dem Religionsunterricht der jün- 
geren Prinzen] des Königshauſes iſt der 
Garniſonpfarrer Göns betraut worden. der 
Geiſtliche fährt zu dieſem Zwecke zweimal 
wöchentlich nach dem Neuen Palais. | 


* [3u den Leiftungen der franzöſiſchen 
Gchnellfeuergefhühe] wird der „Bresl. 31g.“ 
von militäriſcher Seite geſchrieben: Wenn, wie 
berichtet wird, die Schießverſuche mit dem franzöfl- 
ſchen Schnellfeuergeſchüz im Lager von Chalons 


ſtellung des Feſtplatzes. f t 
ö tfpiele am Kyffhäuſer, deſſen Sitz Nordhauſen 


‚redung mit dem Kriegsminiſter Billot, 


November. 


10 Schuß in der Minute ergaben, ſo vermag 
dies Ergebniß keinen Grund zur Beunruhigung 
für uns zu bilden. Denn bereits von dem bis- 
herigen Geſchüz unſerer Feldartillerie wurde, 
den Tecturen des Zeldartillerie-Reglements zu- 
folge, eine Maximalleiſtung von 15 Schuß in der 
Minute im Schnellfeuer verlangt, allerdings ohne 
Wiedervorbringen des Geſchützes beim Rücklauf. 
Unfere Schnellſeuergeſchüte aber, bei denen der 
Rücklauf ganz fortfällt und ein raſcheres Zielen 
möglich iſt, geftatten ſeloſtverſtändlich eine noch 
größere Naximalſchußleiſtung. 

* [Dr. Peters] hat nach einer Mittheilung 
der „Exchange Telegraph Company” alle Vor- 
bereitungen zu einer Südafrika-Expedition be- 
endet, die er demnächſt im Einverſtändniß mit 
den dabei intereſſirten engliſchen Behörden und 
Handels-Geſellſchaften antreten wird. Dr. Peters 
wird angeblich durch Portugteſiſch-Südafriza und 
durch Ryodeſia reifen. der Hauptzweck feiner 
Expedition foll eine eingehende Unterſuchung der 
Golddiſtricte zwiſchen dem Jambefl und dem 
Limpopo fein; er will zwei volle Jahre darauf 
verwenden. N 

* [Deutfhe Nationalfeſte am Kyſthäuſer.] 
Der Kyffhäuſer iſt der „Tägl. Rundſchau“ zu- 
folge nunmehr zum Nationalfeſtſpielplatz auser 
ſeyen worden. die vom Centralausſchuß für 
Jugend- und Volhksſpiele abgeordneten Herren 
haben die Beſichtigung der vorgeſchlagenen Plätze 
und Städte beendet und ſich für den Anffhäufer 
entſchieden, und zwar tritt in erſter Reihe das 
Cangethal-Profect (auf dem Kyffhäuſer ſelbſt) in 
den Vordergrund, das Kirchthalproject bei Kelbra 
erſt dann, wenn ſich für das erſtere unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten herausſtellen follten. Die 
Sitzung des Centralausſchuſſes findet am 16. Ja- 
nuar in Berlin ſtatt. Gefordert wird nicht nur 
freie Hergabe von Grund und Boden, ſondern 
auch von den betheiligten Gemeinden und Kreiſen 
ein Koſtenbeitrag von 1 Million Mk. zur Her- 
Der Derband für Natio- 


den Nachweis der Sicherung dieſer Summe 
1. Dezember zu erbringen. angegangen 
tpeiligüng folgende Seciie Un 
t Nordhauſer, Kreis Grafſchaft Hobn- 
0 reis Sangerhauſen, die ſchwarzb. Kreiſe 
Srankenhaufen und Sondershauſen, ſowie außer- 
2 alle heimathlichen größeren Actiengeſellſchaften 
u. * W. 
* IKaiſermanöver 1898]. Nach einem dem 
„B. T.“ aus Meppen zugegangenen Telegramm 


iſt für das nächſtjährige Kaiſermanöver als 


Terrain das Gelände zwiſchen Meppen, Furſtenau 
und Osnabrück in Frage gezogen worden. Es 
ſollen dort mehrtägige Corpsmanöver zwiſchen 
dem ſiebenten und zehnten Armeecorps ftatt- 


finden. 


*» Idas Disciplinarverfahren wider den 
Criminalcommiſſar v. Tauſch] nimmt in aller 
Stille ſeinen Gang. Die Dernehmungen durch 
den die Unterſuchung führenden Geheimen Re- 
gierunssrath Dieterici haben begonnen; täglich 
finden jetzt Ladungen neuer Zeugen ftatt. Bisher 
ſind nur Beamte vernommen worden. 

* [Der Bund der Landwirthe und die 
Welfen] Im 18. hannoverſchen Wohlkreije, wo 
der Bund der Landwirthe den Grafen Herbert 
Bismarck als Candidaten aufgeſtellt hat, um den 
Wahlkreis den Nationalliberalen abzujagen, 
halte Dr. Hayn die Welfen zum Eintritt in 
den Bund der Landwirthe aufgefordert und 


erklärt, daß die Zugehörigkeit zu der welſiſchen 


Partei, die der Bund als ſolche nicht bekämpfe, 
den Beitritt nicht hindere. Auf dieſe Aufforde- 
rung ertheilt das hannoverſche Welfenorgan, die 
„D. Dolkszig.“, jetzt eine entſchiedene Abſage, in- 
dem es erklärt, „daß kein überzeugter Deutſch- 
Hannoveraner feine Stimme einem Candidaten 
des Bundes der Landmirthe geben kann“. 

* Denkmal für die Märzgefallenen.] Von 

den an einunddreißig deutſche Städte ver- 
ſandten Anträgen um einen Beitrag zum Denk- 
malsfonds ſind bisher neun Antworten einge- 
gangen, die ſämmtlich ablehnend lauten. 
I Prinzregenten- Denkmal in Nürnberg.] 
Am Mittwoch empfing der Prinzregent von 
Baiern den Erſten Bürgermeifter und den Dor- 
ſtand des Gemeindecollegiums von Nürnberg in 
Audienz, um die Widmung des ihm zu Ehren 
projectirten Denkmals, das zugleich eine Der- 
herrlichung des geſammten Königs hauſes bilden 
ſoll, anzunehmen. Wie aus Nürnberg gemeldet 
wird, genehmigten die beiden ſtädtiſchen Collegien 
in einer am Namenstage des Regenten abge- 
haltenen gemeinſchaftlichen Sitzung die Summe 
von 25 000 Mk. als Beitrag zu dem Denkmal, 


Frankreich. 
Scheurer erklärte in der ik 
ein 
Actenmaterial in der Drenfus-Gade fei derart, 
daß die Regierung durch die Derweigerung einer 
Prozeßreviſion das größte Verbrechen der Welt- 
geſchichte beginge; er betrachte die Rehabilitirung 
Dreyfus' als ſein einziges Lebensziel. i 
* [Der Luſtmörder Bader] hat bis jetzt elf 
Morde eingeftanden, man vermuthet aber, daß 
er noch acht Derbreden der gleichen Art, deren 
Thäter unentdeckt geblieben find, auf dem Ge- 
wiſſen hal. In England wären alle dieſe Morde 
nicht möglich geweſen. denn dort wäre Bader 
nach dem erſten Mordverſuch auf das Mädchen, 
das ihn nicht heirathen wollte, auf Lebenszeit ins 
Irrenhaus gejperrt worden. Das franzöſiſche 


Paris, 4. Nov. 


Morgen-Rusgabe. 


Geſetz dagegen kennt den Begriff Derbrecher⸗ 
Wahnſinn garnicht. Seit einem Dierteljahr- 
hundert bemühen die gerichtlichen Mediziner ſich 
vergeblich, dieſe Tücke des franzöſiſchen Gejeh- 
buches auszufüllen. Augenblicklich liegt der 
Kammer ein Reformentwurf des Abgeordneten 
Joſef Reinach vor; es iſt aber zweifelhaft, ob der 
ee überhaupt auf die Tagesordnung 
ommt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Geſtaltung des Getreidehandels. 

Berlin, 5. Nov. Aus ber geſtrigen Conferem 
zur Berathung der Frage der ferneren Geſtaltung 
des Getreidehandels berichtet noch die „Deutſche 
Tagesptg.“: Bezüglich der vorgelegten Fragen 
wurde zwiſchen den kaufmänniſchen und land- 
wirthſchaftlichen Vertretern eine Einigung faſt in 
allen Punkten erzielt. Don den Landmwirthen 
wurde beſonders betont, daß die Notirungen, wie 
ſie in Königsberg und Danzig ſtattfänden — einige 
Kenderungen vorausgeſetzt — ungefähr den 
Wünſchen der Landwirthe entſprächen; es fei eine 
möglichſte Kürze des Courszettels anzuſtreben, 


das Qualitätsgewicht bei Weizen, Roggen 
und Hafer in engdegrenzten Abſtufungen 
anzugeben, die Not für Brandgerſte und 


Zuttergerfte zu trennen und die Preiſe für Brod«- 
getreide und Oelſaaten in den Preisbericht auf- 
zunehmen. Daß eine Berückſichtigung dieſer von 
den Landwirthen aufgeſtellten Geſichtspuntzte 
wünſchenswerth ſei, wurde allgemein anerkannt, 
Bezüglich der Notirung handelsrechtlicher Lieſe- 
rungsgeſchäfte betonten die Landwirthe, unter 
Finweis auf Königsberg und Danzig, daß dieſe 
Lieferungsgeſchäfte nicht beſonders notirt zu 
werden brauchten, da ſie die Courszettel unnütz 
beſchwerten und auf die Tages-Cocopreije einen 
unberechtigten Einfluß ausübten. Don der Auf- 
hebung des Verbotes des Getreideterminhandels 
wollte niemand etwas wiſſen. je 


Berlin, 5. Nov. Der Staatsſecretär des Aus- 
wärtigen v. Bülow iſt geſtern vom Kaiſer in 
längerer Audienz empfangen worden. Heute vor 
feiner Abreiſe nach Rom hatte er eine Be- 
ſprechung mit dem Reichskanzler Fürſten 
Hohenlohe. 

— Der „Nordd. Allg. 31g.“ zufolge beruht die 
Meldung, geſtern ſei im Reichstagshauſe eine 
Eifenbahnconferenz, welche vom Reichseifenbahn- 
amte zur Beſprechung der zahlreichen Eiſenvdahn⸗ 
unfälle einberufen worden jei, eröffnet worden, 
auf Derwechſelung. Die geſtrige Conferenz habe 
ſich mit eiſenbahn-militäriſchen Angelegenheiten 
beſchäftigt, wogegen die Conferenz, welche die 
Maßregeln zur Erhöhung der Sicherheit des 
Eifenbahnbetriebes erörtern foll, erſt in den 
letzten Tagen dieſes Monats ſtattfinden wird. 

— Der Staats ſecretär des Reichsmarineamtes 
Tirpitz wird am Sonntag in Darmſtadt vom 
Großherzog empfangen werden. 

— Major Irhr. v. Süßkind vom 4. Garde- 
Regiment iſt zum Militärattahe der deutſchen 
Botſchaft in Paris ernannt worden. 


— Nach Informationen der „Poſt“ befindet 
ſich Deuiſchland in der Frage der Candidatur des 
Oberſt Schäfer für den Gouverneurpofien auf 
Kreta in Uebereinſtimmung mit den übrigen 
Broßmächten. 


Berlin, 5. Nov. Bei der heute Nachmittag 
forigeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi⸗ 
ſchen Alafjen-Lotterie fielen: 

5 Gewinne von 5000 MR. 
26 253 89 828 122 846 153 311. 

35 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 12 662 
17 243 18417 18 484 25 913 26 477 35 832 40 428 
45 598 53 762 57 908 74 243 80 367 85 159 87 689 
88 960 90 669 93542 109 360 121 027 122 515 
131 113 133 696 135 087 149 610 150047 173 193 
174 192 182 775 184 629 194273 195 744 197834 
205 336 207 534. 

41 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 3368 
10242 12417 17236 19062 21445 35 849 38928 
39 935 41474 49 491 61 351 69 156 74 070 82779 
97014 103 737 109940 110132 112473 114 661 
121455 123158 124961 133858 139999 154452 
159 380 164 048 170539 177 722 179491 179 671 
189 071 191811 191 966 204535 204979 209 211 
221 515 224 128 224 213. 


Wien, 5. Nov. Der Kaiſer hat heute den 
Miniſter Grafen Goluhomski in Aubdieng 
empfangen. 

— die Delegationen ſind zum 16. November 
nach Wien einberufen worden. 


— 


auf Nr. 14903 


Schluß der Skandal-Sitzung des 
öſterreichiſchen Parlamenis. 

Dien, 5. Nov. Die geſtern begonnene Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes wurde während der 
Nacht fortgeſetzt. Ein Antrag auf Schluß der 
Debatte wurde mit 179 gegen 118 Summen an- 
genommen. Abg. Groß beantragte die Zuweiſung 
des Ausgleichsproviſoriums an einen ſeparaten⸗ 
A8gliedrigen Ausſchuß und im Falle der Ab- 
lehnung feines Antrages Derftärkung des Budget- 
ausſchuſſes zur Berathung des ausgleichs- 
proviſoriums um 12 Mitglieder. Alsdann erhielt 
der Generalredner für das Proviſorium, Jung- 
tihehe Engel, das Wort. Redner ſprach unter 
fortwährendem Lärm der Linken. Mit Nückſicht 
auf die Staatsnothwendigkeit ſowie auf Aenderung 
des Mahlverkehrs werden die Jungtſchechen für 
die Zuweiſung der Regierungsvorlage an den 
Budgetausſchuß ſtimmen. (Lebhafter Beifall, 
Kändeklatſchen rechts, Widerſpruch und Unruhe 


links.) 
Der Generalredner contra, Abg. Prade, pole- 


mifirte gegen den Vorredner und fagte, die 
Jungtſchechen ſeien für ihre Abſtimmung durch 
die Sprachenverordnungen bezahlt. Das deutſche 


Volk werde ſich die Sprachenverordnungen nun. 


und nimmer gefallen laſſen. Es ſei möglich, daß 
die Obſtruction jetzt nicht durchdringe, ſchließlich 
aber werde das deutſche Dolk in dem ihm auf- 
erlegten Kampfe doch ſiegen. (Cebhafter Beifall, 
Kändehlatſchen links.) 

Es folgte eine Reihe thatſächlicher Berichtigungen. 
Das Haus lehnte dann die Anträge Groß ab und 
nahm mit großer Mehrheit einen Antrag Jedrje- 
lowitſch auf Ueberweiſung des Budgetproviſoriums 
an den Budgetausſchuß an. Die Sitzung wurde 
um 10 Uhr Vormittags geſchloſſen. Die nächſte 
Sitzung findet am Montag ſtatt. 

In der heutigen Sitzung kam es wirklich 
zu einem Handgemenge, indem Tſchechen und 
Chriſtlich-Sociale ſich auf Schönerlaner ſtürzten. 
Abg. Wolf war nahe daran, durchgeprügelt zu 
werden. die Beſchimpfungen waren geradezu 
unglaublich. Abg. Geßmann ſagte zum Abg. 
Schönerer: „Schweig, du Bordellvater!“ Abg. 
Gregorig rief: „Beſoffener Kuppler hinaus!“ 


Abg. Troll (chriſtlich-ſocial): „Fier iſt ja eine 


Menagerie, gebt ihnen was ju eſſen, fie haben 
Hunger, die Beſtien!“ Abg. Wolf ſprach von 
„Gaunerkniffen des Präſidiums“. Der feudale 
Graf Moritz Zedtwitz, der als Candidat der 
Rechten für die Präſidentenſtelle gilt, ſpuckte vor 
dem Abg. Wolf aus, der mit Rufe: „Gemeiner 
Wicht!“ antwortete. Ein Duell ſoll bevorſtehen. 
Auf den Galerien herrſchte ein rieſiges Gedränge. 
Diele Zuhörer blieben die ganze Nacht. Mark 
Twain blieb bis über Mitternacht, der berühmte 
Dialer Wereſchtſchagin, der viele Skizzen an- 
fertigte, bis gegen Morgen. er 


Danzig, 6. November. 


* [Meftpreußifher Geſchichtsperein.] In der 
geſtrigen Generalverfammlung erſtattete zunächſt 
der Vorſitzende, Herr Stadtſchulrath Dr. Damus, 
den Jahresbericht über das Vereinsjahr 1896,97, 
dem wir entnehmen, daß der Berein am 1. Sept. 
d. J. auf ein 18jähriges Beſtehen zurückgeblickt 
bat. Am Beginn des Dereinsjahres zählte der 
Derein 367 Mitglieder, 21 ſind im Laufe des 
Jahres ausgeſchieden, 10 ſind neu eingetreten, ſo 
daß der Derein 356 Mitglieder zählt, von 
denen 149 in Danzig und 207 auswäris 
wohnen. die Geſchichte des weſtpreußiſchen 
Gtändetages, deren Bearbeitung Herr Projefjor 
Thunert übernommen hatte, hat leider eine 


Feuilleton. 


Radfahrer. 
35) Kumoriſtiſcher Roman von Heinrich Eee. 
Endlich wurde im Entree ein Geräuſch ver- 
nehmbar. Fränzchen eilte hinaus. 
„Elf Uhr iſt es“, ſagte fie entrüſtet, während 
der heimkehrende Mulak feinen Stock in die 
Ecke ſtellte. 


„Da ſiehſt du, wie ſolide ich bin“, erwiderte 
Mulack gelaſſen. 

„Das nennſt du ſolide?“ entgegnete Frängchen. 

2 ſitzt noch!“ 

„der!“ 

Fränschen war in dieſem Augenblick auf den 
dhharren Freund entſchieden ſchlecht zu ſprechen. 
Ein paar Minuten ſpäter wünſchte Ella eine gute 
Nacht, küßte ihre geliebte Freundin und ging die 
Treppe hinauf. die Wohnung oben war ſchon 
völlig finfter, alles ſchlief bereits. Ella huſchte 
wie immer bald ins Bett. Sonſt ſchlief ſie ſchnell 
ein. Heute wollte ihr der Schlummer nicht 
kommen. „Das iſt ein Mann für dich!“ Zum 
erſten Mal war das zu ihr gesprochen worden. 
Zum erften Mal: „Du biſt jetzt in dem Alter, 
Ella, wo ein Mädchen ans Keirathen denkt.“ 

Warum muß ein Mädchen heirathen? Und 
konnte fie in der Welt jemand noch mehr lieben, 
als den Vater, die Geſchwiſter, als die Freundin ? 
Fränzchen ſollte fie nicht quälen, nicht drängen. 

Ella ſchlief nicht ein. Auch der Vollmond 
mochte daran ſchuld ſein, der blaß und zitternd 
die ganze Stube mit ſeinem Licht füllte. Ruhig 
aus dem anderen Bette drangen die leiſen Athem⸗ 
züge Jennys. 

Ella ſtand auf, ſchlüpfte ungeduldig in ihre 
Pantoffeln, warf den Schlafrock um und trat 
ans Fenfier, um das Rouleaux herunterzulaſſen. 
Die Stube lag nach der Straßenſeite zu. Die 
Straße war einſam und leer, der Mondſchein 
war darüber ausgebreitet. Nichts regte ſich, nur 
an einem Kaufe, am unteren Ende der Straße, 
einer Gaſtwirthſchaft, wurde die rothe Laterne 
ausgedreht und die Fenjierläden geſchloſſen. Ein 
Nann trat aus der Hausthür, das war wohl der 
letzte Gaſt. 

Warum blieb Ella ſtehen? 

Sie trat hinter die Gardine zurück. 


in N Auen 


unterbrechung erfahren, da Herr Prof fo 


Zhunert verhindert ift, fein Werk zu vollenden. 
Sobald fih ein Nachfolger findet, ſoll das Werk 


fortgefegt werden. Die Geſchichte des Ma n 
burger Werders iſt von Herrn Dr. Remu 
Oraudenz fo weit gefördert worden, daß da 
Dtanufcript des erſten Theiles, der die Geſchich 
bis zum Ausgang des Ordensregiments enthä 
fertig geftellt iſt und daß zu dem zweiten Thei 
das Material geſammelt if. Don 


dieſem Jahre eine Sitzung in der Provinz und 
zwar in Marienwerder abzuhalten. Den Kaſſen⸗ 


bericht erſtattete Herr Oberlehrer dr. Hoffmann. 


Die Einnahmen betrugen 5095 Mk., die Aus- 
gaben 3059 Mk., jo daß ein Beſtand von 2036 Mk. 
vorhanden iſt. Dann wurden die ausſcheidenden 
Dorftandsmitglieder, die Herren Director 
Dr. Balzer, Landesbauinſpector Heiſe 
Oberbürgermeiſter Elditt - Elbing wieder- und 
Herr Archivar Dr. Günther neugewählt. Zum 
Schluß hielt Herr dr. Günther einen Vortrag 
über die Amtsbücher im Danziger Stadtarchiv. 

I Weſtpreußiſche Stutbuchgeſellſchaft.] In 
der kürzlich in Danzig abgehaltenen vertraulichen 
Derſammlung berichtete der Generalſecretär über 
die ſchriftlichen Unterhandlungen mit dem Land- 
wirthſchaftsminiſter wegen Subvention für die 
Ausſtellung von Remonten bei der Hamburger 
Ausſtellung. Es knüpfte ſich daran eine Debatte, 
ob die Ausftellung in Dresden im Jahre 1898 
deſchicht werden ſoll, und es wurde mit 6 gegen 


5 Summen die Betheiligung beſchloſſen. Der 


Pferdezuchtinſtructor ſollte ſich baldigſt orientiren, 
ob geeignetes Material zur Ausitellung vor- 
handen fei. Der Generalſecretär machte ſchließlich 
die Mittheilung, daß ein Beſtand von 6292 Mk. 
in der Stulbuchzaſſe vorhanden fe. davon 
müßte nun die Herausgabe des Stutbuches be- 
ſchafft werden, außerdem eine Remuneration an 
Herrn Dorguth als bisherigen Geſchäfts führer. 
Dieſe wurde auf 1000 Ik. jeitgefeht. Es wurde 
beſchloſſen, ein Geſuch an den Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zu richten, damit er zu den Koſten des 
Gtutbuges einen Zuſchuß gewähre und ebenſo 
wie der Heerdbuchgeſellſchaft, jo auch der Giut- 
buchgeſellſchaft jährlich 1000 Mk. bewillige. 

* [Die neue Armen-Drdnung], aus der wir 
die wichtigſten Geſichtspunkte bereits mitgetheilt 
haben, iſt nunmehr vom Magiſtrat der Stadt- 
verordneten-Derſammlung zur Genehmigung vor- 
gelegt worden. Sie bildet mit der beigefügten 
neuen Geſchäftsanweiſung für die Organe der 
Armenpflege ein umfangreiches Actenſtüch. Dom 
1. April k. J. ab ſoll die neue Armen-Ordnung 
in Kraft treten. Es foll dann zunächſt das aus 
6 bis 8 Stadträthen und den 19 Armen Com- 
miſſions-Dorſtehern beftehende bisherige Armen- 
Dir ectorium II in ein der Aufſicht des Magiſtrats 
unterſtehendes „Armen - Amt“ umgewandelt 
werden. Daſſelbe ſoll beſtehen aus den Dor- 
ſtehern der Armen-Commiſſionen, den fjammtlichen 
Stadträthen und Stadtverordneten, denen die 
Aufſicht über die Armen-Commiſſionen zuſteht, 
oder welche der Commiſſion für die Unterbringung 
von Pflegekindern angehören, und den Decernenten 
des Magiftrats in Armenſachen. In die Aufſicht über 
die Armen ⸗Commiſſionen, welche bisher nur v 
Stadträthen geübt wurde, joll ſich i 


herangezogen werden. Die Zahl der Armen 
welche bei uns noch nicht 200 beträgt, während 
J. B. in Elberfeld 1890, als es die heutige Ein- 
wohnerzahl Danzigs hatte, ſchon 434 Armenpfleger 
in Thätigkeit waren. 
uns darauf hingeſtrebt werden müſſen, weitere 
Kreiſe der Bürgerſchaft als bisher für die Armen- 
pflege zu intereſſiren, damit jederzeit dieſenize 
Zahl von eifrigen und umſichtigen Armenpflegern 
gefunden werden kann, welche für ein geordnetes 
Armenweſen in einer großen Stadt ganz unent- 
behrlich iſt. Dies iſt ſchon deshalb erforderlich, 
weil jetzt auch in Danzig einer der Hauptgrund- 
Ian: des Elberfelder Gnftems allmählich durch- 
geführt werden foll, daß nämlich jedem Armen- 
pfleger nur eine beſtimmie, möglichſt 


Der Mann kam geradenwegs in der Richtung 
auf das Fenſter zu. 

„Geradenwegs“, kann man eigentlich nicht gut 
ſagen, denn der Mann ging etwas im Zickzack. 

Jetzt fing er ſogar an, mit einem vergnügten 
Baß durch die ſtille Nacht ein Lied zu fingen, 

Er ſang: 
Im ſchwarzen Walſiſch zu Askalon, da kneipt ein Mann 

9˙ 


drei Ta 
Bis daß er ſteif wie ein Beſenſtiel ae DMarmortifche 
ag.“ 


Singend ſchritt er die ganze Straße hinunter, 
bis er am anderen Ende verſchwand und deutlich, 
von dem zuweilen allerdings etwas Iremulirenden 
Baß getragen, drangen von dieſer Ecke noch die 
Laute durch die friedliche Nacht: 

„Im ſchwarzen Malſiſch zu Askalon wird kein Prophet 
verehrt, 

Und wer vergnügt dort leben will, zahlt 55 was er 
verzehrt.“ 

Ella legte ſich wieder zu Bett, nur mit einem 
anderen Gefühle, als wie fie vorhin aufgeſtanden 
war, und jetzt ſchlief ſie bald ein. 

Am anderen Morgen hatte Ella mit Fränjhen 
eine lange und ernfte Unterhaltung. 

Dora trat ein und meldete: 

„Kerr Ronneberg ift da. Ich foll die gnädige 
Frau erſt fragen, ob fie fhon angezogen it.“ 

„Adieu, Mufhil” ſagte Ella und huſchte durch 
die Thüre zum Fremdenjimmer davon. 

Fränschen war in ihrem rothen, hübſchen 
e und ſagte zu Dora: „Ich laſſe 
bitten!“ 

Als Ronneberg eintrat, legte er einen ber, 
von ſchönen langgeftielten La Zrance-Rofen au 
den Tiſch. 

„Für Fränzchen“, ſagte er, „eine davon kriegt 
die Ella.“ 

Er küßte feiner Gönnerin, weil er im Grunde 
feines Weſens galant war, die Fand. 

Zränzdhen roch an den Noſen. 

„Sie ſollen nicht gleich wieder mit ſolchen Geld- 
ausgaben anfangen“, ſagte ſie. 

„Mo ift fie denn?“ fragte Nonneberg. 

„Wenn Sie Ella meinen, dann werden Gie fie 
nicht zu ſehen bekommen“, erwiderte Fränzchen. 

„Wie meinen Sie das?“ 

Ronneberg machte kein geiſtreiches Geſicht. 

„Ich hab' ihr davon geſprochen, wie fie Ihnen 
gefallen hat“, fuhr Fränzden fort, „ich hab’ ihr 
auch geſagt, daß Sie eine Frau ſuchen. Ich habe 
angenommen, daß es Ihnen wirklich ernſt damit 


den 
den vier Sitzungen, weiche im vergangenen Jahre 
abgehalten worden ſind, hat eine in Elbing ftatt- 
gefunden, und der Vorſtand beabſichtigt auch in 


ausgeſtellten Nadfahrnarten mit Schluß 


vergeben werden, fo daß der Radfahrer, 


und J bisherige Nummer nicht mehr frei iſt, eine neue Fahr 


e 1 
pfleger, 


Es werde daher auch bei 


niedrig zu bemeifende Zahl von Armen zur 
dauernden Beaufſichtigung jugewieſen werden 
darf. der Magiftrat hofit, daß ſich in Folge dieſer 
Beſtimmungen ein weit regeres Leben in den 
Commiſſionen, ein weit ſtärkerer Derkehr zwiſchen 
den einzelnen Mitgliedern und dem Dorſteher ent- 
wickeln wird. 


1895 verlieren die für das Jahr 1897 
des Jahres 
ihre Giltigkeit, wenn fie nicht rechtzeitig prolongirt 
werden. Die Prolongation für das nüchſte Jahr muß 
in der Zeit vom 15. November bis 31. Dezember d. J. 


erfolgen und geſchieht dann koſtenlos. Nach Beginn 


des neuen Kalenderſahres hat der Radfahrer auf Pro- 
longation der alten Karte und Wiederertheilung ſeiner 
bisherigen Fahrrodnummer keinen Anſpruch mehr; 
vielmehr können die bis dahin nicht prolongirten Num- 
mern vom 1. Januar an polizeilicherſeits anderweitig 
wenn ſeine 


harte und ein neues Nummerſchild gegen Bezahlung 


einlöſen muß. 


* [Berbot.j Das in $ 1 der Polizeiverordnung vom 
23. Dezember 1893 auf die Dauer von drei Jahren rr- 


laſſene Verbot, Krebsweibchen innerhalb des Regierungs- 


bezirks Danzig zu verkaufen, iſt auf die Dauer von 
weiteren drei Jahren auch außer der vom 1. November 
bis zum 31. Mai einſchließlich währenden Schonzeit der 
Krebſe erneuert. 

* [Unfall.] Der etwa 60 jährige Werkführer Theodor 
Langoſch aus Wotzlaff ſtörzte geſtern gegen Abend in 
der Keiligengeiſtgaſſe auf der Straßſe hin und zog ſich 
eine erhebliche Kopfwunde zu. Es wurde nach dem 
ſtädtiſchen Sanitätswagen geſchickht und nachdem Herrn 
E. die erſten Samar terdienſte zu Theil geworden, 
brachte man ihn nach dem Stadtlafareih. 

* [Drdensverleihungen.] Dem Oberſten a. d. 
Grafen v. Sponech zu Poſen, bisher Commandeur 
des 2. Leib-Huſaren-Regiments, iſt der Kronen-Orden 
2. Klaſſe, dem Proviantamts- Director, Rechnungsrath 
Haubold zu Königsberg der Kronen-Orden 3. Klaſſe, 
dem emeritirten Lehrer Wingendorf zu Inſe im 
Kreiſe Niederung der Adler der Inhaber des Haus- 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

» [DBerfonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: 
die Bahnmeifter Müller von Oſterode nach Steglitz 
und Schmidt von Steglitz nach Oſterode, der But eau 
diätar Kramer von Bromberg nach Danzig, die 
Civilſupernumerare Janßen und Schütz von Dirſchau 
nach Danzig, der Locomotivführer Brachmann von 
Tuchel nach Graudenz. 

” [Rerjeungen.] Verſetzt find der Förſter Iskraut 
in Sagorſch (Oberförſterei Gnewau) auf die Zörfter- 
ſtelle zu Einoweg in der Oberförſterei Wildungen, der 
Jörſter Sinz ju Linoweg auf die Förſterſtelle zu 
Sagorſch. i 

Mm [Scüterinnen-Goncert.] Auch in dieſem Jahre 
hatte Fräulein Marie Candmann in der Aula der 
St. Marien-Schule ein Concert ihrer Schülerinnen ver- 
anftaltet, das ſich des Beifalls der aufmerkjamen Zu- 
hörer erfreute und Jeugnif von dem rifrigen Beſtreben 
der Lehrkräfte ablegte, ihren Schülerinnen gute 
muſikaliſche Kenntniſſe und Fähigkeiten beizubringen. 
Achthändige Klaviervorträge wechſelten mit Solo- 
ſtücken für Klavier, VDiolin- und Cello-Soll ab. Zum 
Schluß wurden der 2. und 3. Satz aus Webers 
Klavier-Concert in Es-dur geſpielt. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmitag wurde die Feuer- 
wehr nach dem Haufe Drehergaſſe Nr. 14 gerufen. 
Durch Exploſion einer Campe war daſelbſt ein unbe- 
deutender Brand entſtanden, der ſehr bald beſeitigt 


wurde. 
[Polizeibericht für den 5. November.] Verhaftet: 
5 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Perſon wegen Körperverletzung, 3 Obdachloſe. — 
inden; apiere Wihelm Damaſchk 


Herrn Kühn, Olivaerſtraße 21, 1 goldenes Medaillon, 


abzuholen vom Gergeanten Herrn Karl Roßmann, 


Neufahrwaſſer, Hafenbatterie. — Verloren: 1 Porte- 
monnaie mit 10,40 Mk., 1 ſilberne Herren-Remontoir- 
uhr mit Nickelkette, 3 Schlüſſel am Bande, abzugeben 
im Fundbureau der königl. olizei-Direction. 


Aus der Provinz. 


d Reuftadt, 5. Nov. Die Kreisſynode der Dizeeſe 
Neuftadt fand hierſelbſt unter dem Vorſitze des Herrn 
Superintendenten Luckow-Neuſtadt ſtatt. der Vor- 
ſitzende eritattete Bericht über die kirchlichen und ſitt⸗ 
lichen Zuſtände des Kirchenkreiſes, der Pfarrer Böckler⸗ 
Putzig über die Arbeiten der inneren Miifion, Pfarrer 
Reimer Krockow über äußere Miffion, Pfarrer Ander- 
mann-Rahmel über die Witiwen- und Waiſenkaſſe der 


geweſen iſt und das ich in Ihrem Sinne handle, 
wenn ich mit Ella darüber ſpreche. Hab' ich nun 
recht daran gethan?“ 

„Selbſtverſtändlich!“ erwiderte Nonneberg eifrig 
und ernſthaft und ſetzte ſich. 

„Ich glaube“, ſprach Fränzchen weiter, „fie iſt 
—.— von Anfang an gleich etwas zugethan ge- 
weſen.“ 

„Ich hab's Ihnen doch geſagt. Die Nenſchen 
lieben mich“, entgegnete Ronneberg mit Be- 
friedigung. 

„Das hat fih nun bei ihr geändert“, ſagte 
Fränzchen. 

Ronneberas Geſicht zeigte wieder die Der- 
ſtändnißloſigkeit von vorhin. 

„Wie denn?“ fragte er. 

„Ella hat geftern Abend am Zenfter geftanden, 
mie Gie aus dem Reftaurant gekommen find. 
Sie find der Letzte geweſen. Sie haben 
dann auf der Straße geſungen und Ihr 
Gang iſt auch nicht mehr gerade ge- 
weſen. Ella's Familie und fonftiger umgang 
beſteht ausſchließlich aus ftrenggefitteten Menſchen, 
Ihr Anblich hat fehr ungünftig auf fie gewirkt. 
Sie haben ſich nun felbft Ihr Glück verſcherzt. 
Das iſt nun die Strafe für Sie. Meinen Mann 
haben Sie auch wieder verführt. Warum ſind 
Sie nicht ſolide! Ich hab's aber immer geſagt.“ 

Ronneberg ſtand auf. 

„Sie will mich alſo nicht?“ fragte er. 

„Ich hab' mich Ihrer angenommen“, ſagte 
Fränzchen, „ih hab' Sie noch vertheidigt. Ella 
iſt ſonſt ein ſanftes, gutes Mädchen und fie lieſt 
mir meine Wünſche von den Augen ab. Diesmal 
ift fie aber fehr entſchieden geweſen. Quälen will 
ich fie natürlich nicht und ſoviel Nückſicht bin ich 
Ihnen doch auch ſeilber ſchuldig, daß ich Sie 
Ella'n nicht wie ein Kaufmann feine Waare an- 
preiſe. Jetzt haben Sie's uns allen verdorben.“ 

„Sie denken doch nicht, daß ich mir's Leben 
nehmen werde“, ſagte Nonneberg. 

„Das weiß ich“, erwiderte Fränzchen. 

„Leid thut mir's doch“, ſprach Ronneberg nach 


einer Pauſe nachdenklich, „ſie hätte ſchon für 


mich gepaßt, das hab ich nun im Gefühl. Zetzt 
gefällt fie mir erſt recht. Erſtens, weil fie jo 
entſchloſſen iſt, zweitens, weil ſie mich nun nicht 
haben will. — denn nicht! Schwamm drüber! 


Aber heute rutſche ich ab.“ 


„Unſinn“, rief Fränzchen ſchnell. 


„„Sie geht doch bei Ihnen ein und aus“, ſagte 


Ronneberg. „Fatal wär's doch nun für uns alle 


Zweimarhiſtück, abzuholen vom Hauptfollamts-Aſſiſtenten 


Diöceſe. Mit Kückſicht auf den günſtigen Kaſſenbeſtand 
wurde beſchloſſen, für dieſes Jahr die betr. Hauscollecte 
auszuſehen. Dem Pfarrer Anchermann wurde bezüglich der 
Wittwen- und Waiſenkaſſe, ſowie der Synodalkaſſe 
Decharge ertheilt. Auf Beantragung des Caſſirers 
wird er von Verwaltung dieſer Kaſſen entbunden und 
erſtere dem Pfarrer Otto Oliva. letztere Pfarrer Schulz 
Kl. Katz auf einſtimmigen Beſchluß übertragen, U-ber 
das Proponendum des Conſiſtoriums: „Welche Miß⸗ 
ſtände ſind auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbniß⸗ 
weſens zuTage getreten und wie find dieſelben zu beſeitigen“ 
wurde nach den von Pfarrer Mäckelnburg-Friedenau 
aufgeſtellten und vertheidigten Theſen verhandelt und 
ſolche angenommen. An den Präſidenten des Ober- 
hirchenratbs Dr. Barkhauſen wurde ein Dankestele- 
gramm für die kernige und mannhafte Begrühungs- 
Anſprache in der Sitzung der Berfammlung des 
Guſtav-Adolf-Dereins am 29. September don der Kreis- 
ſunode abgefandt. 

* Schöneck, 4. Nov. Am 8. d. Mts. findet hier- 
ſelbſt eine Hufdeſchlagsprüfung ſtall. Der Prüfung 
werden ſich 4 Schmiede unterziehen. — Herr Gerichts- 
Aſſeſſor Wunderlich aus danzig iſt hier vertretungs- 
weiſe als Richter für den nach Danzig verſetzten Herrn 
Amtsrichter Burchardi angeſtellt worden. — der 
heutise Morgenzug wurde dadurch gefährdet, daß 
in der Nähe der Brennerei ſich zwei Fohlen auf dem 
Geleiſe umhertrieben. der Zug mußte halten und 
nachdem die Thiere fortgetrieben waren, konnte ſich 
derſelbe erſt wieder weiler bewegen. Als aber der 
Zug bis hinter der Fitzebrücke mar, kamen die 
Fohlen wieder nachgelaufen und dort wurde eines 
derſelben todtgefahren. 

Mewe, 5. Nov. Einer Anregung des Herrn 
Ober präſidenten v. Goßler folgend, gedenkt unſere 
Stadt mit der Einrichtung elektriſcher Beleuchtung 
vorzugehen. Die bezüglichen Verhandlungen mit einem 
Er Elektricitätswerk find bereits eingeleitet. 

Ooſtoezun. 4. Nov. Ein Naub- bezw. MNordanfall 
iſt an dem Mühlenbeſitzer Nitz-Kamnitz verübt worden. 
Herr N. hatte geſtern eine Geſchäftsreiſe nach Tuchel 
unternommen und kurz nach Eintritt der Dämmerung 
die Ke imreiſe angetreten. Da gegen 7 Uhr das Zuhr- 
werk allein nach Kaufe kam, machten ſich eine Anzahl 
Mannſchaften auf die Suche und fanden Herrn N. in 
dem Chauſſeegraben in dem Tuchler Walde hinter 
Eiskau auf das gräßlichſte zugerichtet und befinnungs- 
los liegen. N. foll cine große Summe Geld bei ſich 
gehabt haben, welche fehlt. An ſeinem Aufkommen 
5 Don den Thätern fehlt bis jetzt 
ede Spur. 

Memel, J. Nov. Auf der Werft von Kroll u. Eulert 
ift heute der E. ſandampfer für dem ſemer Zeit bei 
Rirhöft untergegangenen „Paul“ glücklich und glatt 
vom Stapel gelaufen. Der für Stetiin beſtimmte, aus 
Stahl erbaute Schleppdampfer hat dieſelben Dimenfionen, 
wie fein verunglückter Namensbruder: 17 Meter in 
der Waſſerlinie, 3,8 Meter Breite, 1,4 Meter Zief- 
gang, und erhält eine Moſchine von 70—80 Pferde- 
kräften. (M. D.) 
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Der erſte Spatenſtich für den Neubau 
der oft- und weſtpreußiſchen 
Haffuferbahn. 

(Driginalbericht der „Danziger Zeitung.) 

Am 2. November er. fand Mittags zwiſchen 
12 und 1 Uhr zwiſchen Braunsberg und der erm- 
ländiſchen Bıfadfsftadt Frauenburg auf der Willen 
berger Zeldmark, in der Nähe des Gutes Sankau, 
der feierliche Act des erſten Gpatenftihes für den 
Neubau der Haffuferbahn ſtatt. Die Feier volljog 
ſich auf hiſtoriſchem Boden, denn hier ſpielten ſich 
in dem unglücklichen Kriege, vor der Einnahme 
Braunsbergs durch die Franzoſen, heiße Kämpfe 
ab. — Die Hafjuferbahn wird eines der induſtriell 


bedeutendſten und landſchaftlich ſchönſten Gebiete 
des deuiſchen Nord 


oſtens dem W 


Die großen Dücenberger’fhen Brauereien, die 
umfangreichen Amtsmühlen Braunsbergs, mit 
ſeinem regen ermländiſchen Landverkehr, — das 
regſame alte Elbing mit den induſtriellen Welt- 
irmen 3. Schichau, Coejer u. Wolff, Ad. H. Neu- 


‚feldt, Acliengeſellſchaft für Leinen - Induftrie, 


Brauerei Engliſch Brunnen eic. bezeichnen im Oſten 
und Weiten die Endpunkte, an denen die Haff ⸗ 
uferbahn von der großen Oſtbahnlinie abzweigen 
fol. Dazwiſchen wird fie die jo lange dem großen 
Derkeyr verſchloſſenen blühenden Städtchen 
Frauenburg mit dem Biſchofsſitz, der alten herr⸗ 
lichen gothiſchen Kathedrale von Ermland, den 
bedeutenden Mühlenwernen der Copernicus 
Mühle — zwei großen Brauereien — einer 
Schneidemühle — eic, Tolkemit mit feiner 


Töpfer -, Böttcher - Induftrie und den Wich- 
Beide, wenn wir uns noch begegnen müßten. 


Mir wär' es ſchließlich egal, ich kann’s aushalten, 
aber ſie würde es geniren. Dann graule ich fie 
Ionen fort. Das thu' ih nicht. Ein Friedens 
förer fein — nicht in die La- main. Ich ruiſche l- 

„Das läßt ſich aber doch einrichten“, entgegnete 
Fränzchen dringend. 

„Reden Sie nicht, Fränzchen“, erwiderte Ronne⸗ 
berg beſtimmt, „ich ruiſche! Noch heute!“ 

„Ich will auch nicht mehr in Sie drängen“, 
fagte Fränſchen nach einer Pauſe weich. „Was 
das nun wieder für eine hübſche Seite von Ihnen 
ft. Warum zeigen Sie Ihre guten Seiten nicht 
auch den anderen Menſchen? Würde Ella Sie fo 
ſehen können, wie Sie ſind. dann würde fie Sie 
ſicher liebgewinnen. Warum machen Sie ſich vor 
den Leuten ſclechter, als Sie ſind?“ 

„Amen!“ ſagte Ronneberg, 

Ronneberg war wieder 
ſtand auf. 

„Fränichen“, ſagie er, „Sie nennen meinen 
Werth. Das Mädchen thut mir leid. Sie iſt 
dumm, daß fie mich nicht genommen hat. Ich 
glaub’ faſt ſelber, daß ich ein vortreffliher 
MNenſch bin.“ 

Am Nachmittage reiſte Ronneberg ab, Auch 
Mulack jagte, von dem Stand der Dinge unter- 
richtet: „da iſt wirklich das Beſte, du reiſt ab.“ 
Ronneberg wollte nach Mecklenburg, dort an der 
Oſtſeeküſte Strandſtudien malen. „Wenn's mir 
bloß nicht dort zu ledern wird in Neckhlenburg“, 
ſprach Ronneberg aus dem Coupefenfter, „Bier 
allein macht nicht glücklich!“ 

„Lern’ doch Rad“, ſagte Mulack, der 
Fränzchen wie ein paar Tage vorher wieder vor 
dem Wagen ſtand. 5 

Werd ich auch. N. W. , erwiderte Ronneberg. 

Der Zug jog langſam an. 

Ronnebera nahm Abſchied. — — 

„Kommt Herr Ronneberg heule noch?” fragte 
am Abend Ella etwas plötzlich und fie druckte 
ihre wenge a elk le Gejicht, 

„Ronneberg iſt abgereiſt!“ ſagte zrä 

"Adgereiftie: gie Frängchen. 

Betroffen jah Ella ſetzt Muſchi an. 

„Iſt Ihnen, Euchen, das vielleicht nicht ned = 
fragte Fränzchen. 

„Ich bat’ doch bloß gefragt, muschi“, ent- 
gegnete Ella und wieder drückte fie ſich zärilich 
an die Freundin, (Fortj. folgt.) 


guter dinge er 


— — 


nonr’ihen Mählnwerken berühren. Welter 
läuft h aber Cadinen, Panklau, Guccai?, Lenzen, 
Reimanasſelde. Steinort, Wogenab, Fnalifn 
Brai.en eie endlose Kette großartigev, un 
mitte da „m Ufer des Fyiſchen Kafſes gelege ver 
Alegelel Hetriebe entlang, nach Elbing. Eines 
der leiftungsſähigſten Aand- und forſtwirth⸗- 
ſch.-ülchen Gebiet. Allpteuß : ps: „das füd- 
weſtlich Kaffgelände“, bildet von Brauns - 
berg bis Elbing mik feinen an dem 
großen üderſeeiſches Derzehr wie on der 
Blunen-Scheffahr? und Fijcperei betheiligten Haff- 
häſen Poſſarge, Frauenbung, Tolkemit und 
Elbing da biühende Hinterland dieſer Bahn, — 
melde gleichzeitig das auf der nahen Sriſchen 
Nehrung gelesene rehzende Seebad Kahlderg dem 
Derhchr näher kücht. Die Bohntrace vor 
Braunsberg-Franenburg, unmittelbar an den 
Ufern des Friſchen Kaffes (des alten „Eitben- 
Meeres”), am Gaume ſchluchtenreicher, zum Haff- 
ufer ſich herabjenkender, in den Trunzer Gipfeln 
bis zu einer Höhe von ſaſt 700 Fuß anfteigender 
Waldberge hinziehend durchſchneider ein Gebiet, 
welches archilektoniſch wie lanoſchaftlich wohl zu 
den ſchönſten Gebieten des nor döſtlichen Deutſch⸗ 
lands gehört. — Daſſelde, zur Sommerszeit ſchon 
jetzt von Touriſten-Schaaren durqhſtreift, wird 
nach Eröffnung der Haffuferbahn ſicherlich auch 
auf weſtliche und ſüdliche Reifeluft mindeſtens 
eine ebenſo bedeutende Anziehungskraft aus- 
üben, wie es die maſuriſchen Seen in Ditpreußen, 
jeitdem dieſelben dem Berkehr erſchloſſen ſind, 
bereits feit lange thun. 

Nennen wir von großartigen alten Bauwerken 
bier nur die Braunsberger Pfarrkirche, die 
Pr alte Frauenburger Kathedrale, beide 

Innern herrlich reſtaurirt, durch die Künſtler⸗ 
hand Juſtus Bornomskis; nennen wir das 
pitoreske Burggemäuer der Frauenburger Dom- 
Einfriedigung, an umfang und Großartigkeit 
der Formen fall dem Ordenshaupthauſe Marien- 
burg gleichkommend, mit der noch heute erhalte - 
neu Curie des Nicolaus Copernicus, „eujus 
nomen et gloria“ „utrumque replevit 
orbem“, — mie es unter feinem alten Original- 
biloe im Dome geſchrieben ſteht. — Bergefien 
wir“ landſchaftlich nicht die idnllifhen, arün- 
umbuſchten Häfen von Frauenburg und Zolkemit, 
den bezaubernden Edelfiy Cadinen mit feinem 
wöftlihen Parke und feinem Schlößchen, die 
wildromantiſchen Waldberge der „Rehberge“, 
Panklaus und der Dörrbecker Schweiß, das jäh 
über dem ſteilen Haffufer hängende Schlößchen 
Hohenhafl, die üppigen, an Bozens obſtreiche 
Fluren erinnernden Obſt-Cändereien von Guccaje, 
welche ſich mit ihren köſtlichen Früchten ſchon an 
dem Welt-Obſthandel zu betheiligen begonnen 
boben! Gedenken wir des freundlichen Schlöß- 
dens und Parkes von Reimannsfelde mit feiner 
elirenommirten Aaltwafjerbeilanftalt, der präch⸗ 
igen Jagdgründe des Ziegelwaldes und jener 
lieblich geſchwungenen Höhenketten an Haff: und 
Cloſing-Ufern, von deren Gipfeln ſich weite Rund- 

icke erſchließen über Elbing. die Elbinger Niede⸗ 
rung. die Nogat- Mündungen und das Friſche Haff 
bis drüben zu dem lieblichen Seebade Kahlberg 
mit ſeinem neuen, ftiloollen Leuchttyurme und 
b ju der goldolänzenden, langgeſtreckten Düne 
der Friſchen Nehrung. Schon im Jahre 1890 
ſchrieb der mit den Haffufern ſehr vertraute 
Elbinger Arzt Dr. Hantel in richtiger Beurtheilung 
der vorliegenden Verhältniſſe und in Dorausſicht 
der Ereigniſſe von dieſer Candſchaft Folgendes: 

Wer dieſes blühende, lachen 
reichen Jnduſtrie durchwandert, dem muß ſich unwill⸗ 
kürlich die Frage aufdrängen, wie es möglich war, daß 
in unſerer Zeit des Dampfes und der Elektricität diefes 
köftlihe Stüchchen Erde dem Weltverkehr bisher doch 


eigentlich noch fo gut wie verſchloſſen blieb? Gleich- 


zeitig wird er aber auch die Ueberzeugung gewinnen, 
daß es nur noch eine Frage der Zeit ſein kann, wann 
das Dampfeoß, vielleicht in einem Rahmen freundlicher 
Villen und Candhäujer, hier an den waldigen Ufer- 
geländen des Haffes dahinbrauſt, um an ſchönem 
Sommertage den die Fluth nach allen Richtungen 
durchfurchenden Haffdampfern Schaaren von Neiſenden 
zuzuführen. 

Denn jelbft das ſcheinbar öde, fern von der goldigen 
Nehrung herüberdäamernde Neukrug-Polski-Narmeln 
iſt mit feinen gewaltigen, an Sylt erinnernden Dünen- 
Formationen ein (andſchaftliches Driginal. Wäre 
dafielbe an der großen Heerſtraße des Weltverkehrs 
gelegen, es würde gerade in unſerer Zeit, welche 
originelle landſchaftliche Bilder gefliſſentlich auſſucht, 
eine beträchtliche Anziehungskraft ausüben. 

Ja, es gehört wenig Sehergabe dazu, um voraus- 
zuſagen, daß — die Fortdauer des Friedens voraus- 
geſetzt — bei einer auch nur annähernd günſtigen 
äußeren Conſtellation, welche nicht felten vom Zufall 
im Momente herbeigeführt zu werden pflegt, dieſes 
ganze höftlihe Haffgelände von Braunsberg-Frauen- 
burg bis Elbing-Kahlberg und darüber hinaus einer 
glücklichen und vielverſprechenden Zukunft entgegengeht. 

Mit dem erſten Spatenſtich für den Neubau 
der Haffuferbahn beginnt dieſes erfreuliche 
Zukunftsbild actuell zu werden, — und in kurzer 
Zeit wird das von dem Schriftſteller voraus- 
geſehene Dampfroß eriteres verwirklichen. 

Der Act des Spatenſtiches, zu dem ſich auf der 
feſtlich geſchmückten Willenberger Feldmark zahl- 
reiche von dem Vorſtande der Kaffufer bahn -Actien- 
Geſellſchaft und der Bauverwaltung geladene 
Oäſte von nah und fern und große Schaoren 
ermländifher Umwohner eingefunden halten, 
verlief programmmäßig. 

Nachdem der Baumeilter der den Bohnbau 
ausführenden Firma Lenz u. Co. zu Stettin. 
Herr Baum, die Anweſenden in längerer Rede 
begrüßt Hatte, eröffnete der Vorſitzende des oft- 
preußiſchen Provinzialausſchuſſes, Geh. Regierungs- 
rath Herr Baron v. Hülleſſem, den Act mit einer 
Anſprache. welche mit einem begeiftert wieder holten 


bereitſtehende bekrünzte Lowre mit der Spaten - 
ſticherde gefüllt und konnte letztere eine Strecke 
weiter abwärts, an der hierzu beſtimmten Damm⸗ 
ftelle ausſchütten. — Unter den gehaltenen Reden 
war namentlich diejenige des Domherrn Julius 
Pohl bemerkenswert, der in herzbewegenden 
Morten und in gehaltvollſter, objectiofter Weiſe, 
nach dem Motto: 

„Zur Arbeit die Hand, das ger 

Herz und Hand ie er un 

2 


de Terrain mit ſeiner 


au? 8. Allerhöchſten, ohne deſſen Hilfe kein 


Dlenſchenwern gelingen könne, und mit Ein⸗ 
(Iichiung des heirlihen Dichterwortes: 

„As Palerland, an's theure ſchiieß dich an, 

Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen; 

Hier fin: die ftachen Wurzeln deiner Arai 
ſpeclell auf das Daterland hinwies. 

Em frlennes Mittageſſen von einigen ſechhig 
Gedecken vereinigte nach Schluß dieſes Acdes die 
ſämmtlichen Geladenen als Gäſte der Baufirma 
Lenz u. Co, in den Räumen des oltrenommirten 
Ballkaujcs zum „Copernicus ju Frauenburg“, 
deſſen Wirth, Kerr Brandt, dem guten Rufe feiner 
Tafel und feine: Weinkellers zuch diesmal wieder 
alle Ehre machte. 

Bemerkenswertg find die unverhällnißmäßig 
großer Schwierigkeiten, durch welch“ dieſes, eigent⸗ 
lich in feinen erſten Anfängen ſchon aus de Mitte 
dieſes Jahrhunderts datirende Bahnprofect, dar 
von vorne herein mit ſehr günſügen Projperitäie- 
und Rentabilitäts-Bedingungen zu rechnen hatte, 
ſich hal hindurchwianden müſſen. — Schon vor 
Feſliegung der Oſtbahn-Trace ſollte dieſelbe von 
Elbing, ftatt der beträchtlichen Umweg über 
Güldendoden, Schlobitten, Mühlhaujen, den vie! 
näheren directen Weg am Friſchen Haffe entlang, 
über Tolkemit und Jrauenburg nach Braunsberg 
einſchlagen. 

Schon damals ſcheiterte dieſer Plan an den, 

für moderne Verkehrs- Derhältniſſe, noch voll- 
kommen unzulänglichen Porſtellungen der an 
dieſem Bahnproject intereſſirten oder vielmehr 
damals noch nicht intereſſirten Bevölkerung. Und 
wunderbarerweiſe bat das Faffbahn- Project 
mit denſelben unzulänglichen Borftellungen, welche 
in den entwickelteren Derkehrs-Anſchauungen des 
deutihen Weſtens oder Südens heute unmöglich 
geweſen wären, in vielen hieſigen Bevölkerungs- 
kreiſen noch bis auf den heutigen Tag einen 
ſchweren Stand gehabt. Seit der neueſten 
Wiederaufnahme des Haffuferbahn-Gedankens 
im Sommer 1888, in welchem ſich zu 
Frauenburg ein überaus thatkräftiges Actions- 
Comité für dieſe Angelegenheit conftituirte, 
hat letztere noch bis auf den heutigen Tag mit 
unſäglichen Schwieeigkeiten zu kämpfen gehabt. 
bevor es ihr nunmehr endlich gelang, ſich Naum 
zu ſchaffen. 

In erſter Reihe muß in Ueberwindung dieſer 
Schwierigkeiten eines Mannes gedacht werden, 
der, unbekümmert um Lob oder Tadel, mit raſt- 
loſer, echt altpreußiſcher Energie und Zähigkeit 
vom Sommer 1888 an der Perwirklichung des 
Haffuferbahn-Gedankens gearbeitet hat, und deſſen 
Ausdauer es ganz beſonders zu danken iſt, daß 
dieſes für die Wohlfahrt des Haffufer Geländes 
fo bedeutſame Project nunmehr endlich greifbare 
Geſtalt angenommen hat. Das tft der Beſitzer 
der Frauenburger Copernicus Mühlenmerke, 
Hauptmann d. L. Herr E. Hantel. Nicht geringere 
Der dienſte um das Juftandehommen der Haff- 
uſerbahn hat ſich der als ermländiſcher 
volksthümlicher Dichter, Schriftſteller und 
Redner rühmlichſt bekannte Frauenburger 

| Domberr Kerr Julius Pohl ermorben, 
welcher dem Actions - Comité feine außer- 
ordentliche Befähigung ju Dienſten ſtellte 
und in Schrift und Wort für die Haffuferbahn 
| eine bedeutende organiſatoriſche Thätigkeit ent- 
f faltete. Als Dritter in dieſem Bunde wäre der 
leider zu früb verftorbene Beſitzer des ſchönen 


zahlreichen anderen, unter ihrer 3 ing 
arbeitenden Männern gelang es, die ſchwerfällige, 
widerſtrebende Haffufer-Bevölnerung allmählich 
doch für den Haffuferbahn-Gedanken zu inter 
eſſiren, die weltbekannte, lehr leiſtungsfähige 
Baufirma Lenz u. Co. zu Stettin für die bauliche 
Ausführung des Projectes zu gewinnen, und 
hierdurch die Angelegenheit ſoweit vorzubereiten, 
daß es den ſtaatlichen, provinziellen und com- 
munalen Behörden überhaupt möglich wurde, 
der Angelegenheit ihre Fürsorge zuzuwenden und 
ſoweit zu fördern, daß nunmehr der erſte Spaten. 
Ti für die Haffuferbagn thalſächlich hat ftatt- 
finden können. 

Wir werden nicht verfehlen, zu geeigneter Zeit 
auf den Fortgang des Baues der Kaffuferbahn, 
welche Oſt- und Weſtpreußen ſicherlich nicht bloß 
zum Außen, ſondern auch zum Schmucke gerelchen 
und ein neues Bindemittel dieſer beiden innerlich 
homogenen Provinzen bilden wird, zurückzu⸗ 
kommen. — Einfimeilen wünſchen wir der Haff- 
uferbahn im gemeinſamen Intereſſe beider Pro- 
vinzen ſchnelle Vollendung! 


Vermiſchtes. 


Geſchenk des Kaiſers. 

Bei der Kaiſerjagd in Piesdorf, wohin ſich 
letzt der Kaiſer begeben hat, im vorigen Jahre 
erregte dort das Horniftencorps der Bürgerſchule 
zu Eisleben durch feine Leiſtungen die Aufmerk- 
ſamkeit des Kaiſers, der ſich mit dem Leiter des 
Corps längere Zeit unterhielt und das Geſpräch 
ſchletzlich mit den Worten abbrach: „Na, ich 
werde den Jungen Ventilhörner aus Berlin 
ſenden.“ Thatſächlich hat der Kaiſer bei dem 
Berliner Hofinſtrumentenmacher Paulus 36 Dentil- 
hörner anfertigen laſſen, die mit der Widmung: 
„Geſchenk Seiner Maj:ftät des Kaiſers Wilhelm II. 
Piesdorf, den 20. November 1896” am letzten 
Sonnabend durch das Kofmarſchallamt nach Eis- 
leben abgejandt worden find, 


Der Geſchmack der Engländerin. 
Einer hübſchen Studie über die Britin, in der 


rühmt wird, entnehmen wir einen charakteriſüſchen 
Paſſus über eine der werthvollſten Soden, die 
eine Frau beſitzen kann, die aber der Britin ganz 
abgeht. Sie hat die berühmteſten Schneider der 
Welt zu ihrer Derfücung, aber fie verſteht nicht, 
ſich anzuziehen. Schon die überhandnehmende 
Gewohnheit „berrenmäßigen“ Zuſchnitts der ein⸗ 
zelnen Garderobeſtücke, die Sucht, Oberhemden, 
ſackförmige Jaquets und ſchwere, doppelſohlige 
Schnürſtiefel zu tragen, iſt geſchmachlos. Nament- 
lich aber gebricht es der Albionstochter an Farben- 
ſinn. Far benzuſammenſtellungen werden einem 
auf Soireen und Theatern jugemuthet, bei deren 
Anblick einem die Augen weh thun. Letzthin 
erſchien in Covem Garden während der Première 


Glanzes ihrer Toiletten bekannte Frau eines der 
reichſten Edelmänner Nordenglands. Scharlach⸗ 
rothe crèpe de Chine, gelbe Zedern und ein 
zeſſiggrüner Fächer. Wer lie nicht kannte, konnte 
fie ſtatt für die Frau eines engliſchen Marquis 
für die Anes Jodianerbäuptlings halten, 


Sommers zurückzukehren. 


Edelſies Rodelshöfen bei Braunsberg, Kerr | 
Oberſt v. Stoſch, zu nennen. Dieſen Dreien und | Ze 
Könnte 
hilfe geſchaffen werden? 


ihre Friſche, Anmuth und Anſpruchsloſigkeit ge- | 


der Oper des Marquis of Lorne die wegen des 


Mit Eisbrechern nach dem Nordpol. 
Mon ſchreibt der „Jrankf. 31g.“ aus Cyriſtianſa 

von; 80. Oktober; Wie erinnerlich, hot der ruſſiſche 

Admiral Mokarow vor ungefähr einem Zahre 


ole Eisweerverhältniſſe zum Zweck der Etablirung 


elner einigermaßen regelmäßigen Dampferverbin⸗ 
dung mit der fibirifhen Nordküfte einer ein- 
gehenden Unterſuchung unterworfen und gleich⸗ 
zeiſig als feine ſeſte Weberjeugung ausgeſprochen, 
daß «= fi ſehr wohl ausführen ließe, mittels 
kräftiger Eisbrechdampfer bis zum Nordpol vor« 
zudringen 7) Der bekannte Führer des Nanıfen« 
Dampfers „Fram“, Capitän Sperdrup, welcher 
dem beſonderen ruſſiſchen „Eisbrecher ⸗Comité“ 
angehört, hal ſich nun dahin ansgeſprochen daß 
auch er es für !hunlic halte, mit Eisbrechern den 
Nordpol zu erreichen und noch im Laufe des 
Das ruſſiſche Comité 
ſchlägt vor, vier gewaltige Eisbrecher bauen zu 
laſſen, zwel für die Oſtſee, zwei für die ſibiriſche 
Nor dküſte beſtimmt. Zeder dieſer vier Eisbrecher⸗ 
dampfer ſoll einen Gehalt von acht- bis zeyn⸗ 
tauſend Tonnen haben mit je 15 300 Pferde- 
kraft, wodurch es ihnen möglich werden würde, 
ſelbſt ſogenanntes „Kerneis“ von einer dicke von 
zwölf Fuß mit einer Geſchwindigkeit von zwei 
Knoten zu durchbrechen. Die für die Oſtſee be- 
ſtimmten Brecher ſollen ſo eingerichtet ſein, das 
ſie nöthigenfalts zuſammengekoppelt werden 
können, um mit noch größerer Wucht zu wirken. 
Während der Sommermonate ſollen dieſe Dampfer 
dazu verwendet werden, das Polareis zu brechen, 
welches zu dieſer Jahreszeit eine diche von nur 
neun Fuß hat. 


* [Cheftands Freuden und Leiden.] Aus 
Newyork wird berichtet: Benjamin 3. Yunt von 
Briogeport, Connecticut, ein 89 Jahre alter Greis, 
hat ſich auf feine alten Tage noch einmal ver- 
beirathet, Die Auserwählte ift Frau Julia Gher- 
man von Watertomn, Nempork, eine wohlhabende 
Wittwe, die erſt 93 Lenze zählt. Beide haben ſich 
ein jugendfriſches Herz dewahrt, aber die jungen 
Leute hätten ſich trotzdem den ernſtlichen Schrim 
überlegen jollen, ehe fie ihn thaten, denn die Ehe 
iſt gar oft ein Sehlſchlag, was durch folgenden 
traurigen Fall bewieſen wird, der ſich in Pennjyl⸗ 
vanien ereignet hat: Katherine Mc. Cane, eine 
96 Jahre alte Dame, iſt zu der Erkenntniß ge» 
langt, daß die Ehe mit ihrem 88 Jahr alten 
Gallen, den fie vor drei Jahren heirathete, un- 
glücklich ſei; die arme Frau will deshalb von 
ihrem Manne, der in ſeinem jugendlichen Leicht- 
finn offenbar tolle Streiche gemacht hat, ſchleunigſt 
geſchieden fein. 

B er.. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


[die Ruheſtätte des Componiſten Selig 
Mendelsſohn-Bartholdzl auf dem Kirchhof der 
Dreifaltigkeitsgemeinde in Berlin war aus Anlaß des 
50. Todestages des Künſtlers reich mit Blumen 
und Guirlanden gefhymütt. Eine Gruppe von 


Lorbeerbäumen verdeckte den Denkſiein, um den 


ſich ein Gewinde weißer Blütben zog. Auch das 
Grab war mıt einer Einfaſſung derſelben Blumen 
umgeben, während der Hügel von blühenden 
Erikaiöpfen umgrenzt war. 


Zuſchriften an die Redaclion. 


Alle Aufgänge zu den eingernen Bureaug der hieſigen 


oft find durch zahlreiche Gasglühlichtflammen hell er ⸗ 

zeuchtet. Weshalb iſt dieſes bei dem Aufgang zum 
egraphenamt, das bekanntlich vom 1 ſehr 

Anſpruch genommen wird, nicht der Fall? 

hier im Intereſſe des Publikums ar er 


Börſen-Depeſchen. 

* 1 In dem geſtrigen Getreidebericht 
der Berliner Mittagsbörfe muß es anſtatt „fortſchritt⸗ 
liche“ Preisbewegung „rückſchrittliche“ Preisbe- 
wegung heißen. 

Frankfurt, 5. Nov. (Abendbörſe.) Oeſlerreichiſche 
Creditactien 298,75, Franzoſen 283,50, Lombarden —, 
ungar. 4 Goldr. —, italieniſche 5% Rente 92,70, 
— Tendenz: ruhig. 

Paris, 5. Nov. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,52, 3% Rente —, ungariſche 4 2 Goldrente 
—, Franzosen 723, Türken 22,22. Tendenz: 
feſt. — Rohzucker: loco 26¼, weißer Zucker per 
November 28½, per Dezember 285%, per Januar - 
April 29½½, per März - Juni 29%. Tendenz: 

f. 


eſt. 

London, 5. Nov. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1125/45, 3½ * preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22, 9% ungar. Goldrente 103, 
Kegypter 107, Platz-Discont 2½, Silver 26½. — 
Tendenz: fell, = Havannazucker Kr. 12 101/,, Rüben- 
rohzucker 8½. — Tendenz: feſt. 

Petersburg, 5. Nov. Wechſel auf London 3 M. 93,45, 

Rewvorh, 4 Nov, Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ftetig zu etwas höheren Preifen und konnte ſich 
auf Käufe für Rechnung des Auslandes eine Zeit lang 
gut behaupten, mußte aber dann auf Baiſſe-Manö der- 
Realifiruugen nachgeben. Im weiteren Verlaufe trat 
auf Deckungskäufe eine Erholung ein, ſpäter jedoch 
wurde Weizen wieder ſchwächer, weil die Hauſſiers 
ihre Engagements verringern. Der Schluß war kaum 
ſtetig. Mais war einige Zeit ſte gend nach der Er- 
öffnung in Folge des geringen Angebots und Abnahme 
der Eingänge. Später führte die Maitickeit des Wei⸗ 
jens eine Reaction herbei. Der Schluß war kaum ſtetig. 

Newyork, 4. Nov. (Su -waurfe; Geld fur 
Regierungsbonds, Procentſat 2, Seid für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Mechſel auf London (60 
Tage) 4,82%. Cabie Zransiers 4,86, Wergel auf 
Paris (60 Tage) 5.20, do. auf Berlit. (60 Tage) 
94 ½6. Atchiſon-, Topeke- und Santo - Je- Acıien 
12¾, Canadian Pacific-Actien 79), Central Pacific - 
Actıen 13½, Chicago-, Nuwauser- und St. Paul- 
Actien 91, Denver und Rio Grande Preferred 33%, 
Zülnois. Central. Act. 100%, Lake Spore Sbares 176. 
Louisville: und Naſbville-Actien 54½, Neionork Lahc Erie 
Shares 14%, Newyork Centralbahn 106 ½, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 51½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 41½. 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 47, Union 
Pacific Actien 21½, 4% Der. Staaten Bonds per 1925 
1275/5. Gilber-Commerc, Bars 561), — IDBaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 6, do. 
für Lieferung per Januar 5,71, do. für Lieferung 
per Februar 5,79, Baumwolle in New Orleans 
59/5, Peiroleum Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in Philadelpyia 5,35, Petroleum Refined 
(in Cafes) 5,95, do. Credit Balances at Oil City per 
Nov. 65. — Scmalf Weſtern ſteam 4,65. do. ohe 
und Brothers 4.95. — Mais. Tendenz: aum ftetig, 
per Nov. 30%, per Dezember 311/,, per Mai 34 ¾. 
Meizen, Tendenz: kaum ſtetig, rother Winterweizen loco 
101, Weihen per Nov. 97%, per Dejember 97/8. 
per Januar 98, per Mai 93%, Setreidefracht 


nach Liverpool My. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 6½, 


do. Rio Nr. 7 per Dez. 5,60, do. bo, per Febr. 


5.78. — Mehl, Spring- Wheat clears 3,95. — Zucker 


3/16. — Zinn 13,65. — Kupfer 11.00. 

Enicage, 4. Nov. Weisen, Tendenz: kaum ftetig, 
ver Rovbe, 94, per Dejbr. — Mais, Tendenz: 
kaum ſtetig, ver Nopbr. 251/, — Schmal per Nov. 
4 22½, per Jan. 4,40, = Speck hort clear 5,00. 
Vork per Nov. 7,65. 


— 
I) 


Bericht über Preife im Kleinhandel 

in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 30. Okt. dis 5. Nov. 1897. 
Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0. 20—0. 28 
Epeifebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M, Kartoffeln per 
100 Kilogr. 3. ‚00 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,30—0,32 M. Roggenmeht, feines per Kgr. 
0,22 M. Gries von Weizen per Agr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Hafer- per Kgr. 0,38 
M. Reis per Kgr. 0, 36—0,50 M. Findfleiſch 
per Kgr.: Filet 2,00—2. 40. , Keule, Oberſchale, Schwanz ⸗ 
ſtück 1. 10— 1.20 M, Bruſt 1,10—1,20 M, Bauch- 
fleiſch 1,09 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und 
Rücken 1,40—1,60 M., Bruſt 1. 10— 1,20 AN, Schulter · 
blatt und Bauch 1— 1,10 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 1,10—1,20 M, Bruft und Bauch 
1—1,10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Rücken 
und Rippenfpeer 1,40 Al, Schinken 1,20—1,30 U. 
Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweineſchmalz 
140 At, Speck, geräuchert, 1,60 M, Schinken, 
geräuchert, 1,60 M Schinken, ausgeſchnitten, 
1.80 — 2,00 M. Butter per Kilogr. 1.60—2, M. 
Margarine per Kilogr. 0,73—1,20 Al. Eier 0,06 N 
per Stück. Rehſiemer 6.009,00 M, Rehkeule 
6. C0—6.50 M. Haſe 3,00 — 3,50 M. Rebhuhn 1,00— 
1.10 M. Suppenhuhn 1,10 bis 1.20 M, Brathuhn 
1.20— 1,40 M, Gans — 4.00 M., Ente 1,75— 
‚00 Al per Stück. 2 Tauben 0,70 Al. Karpfen 
1.20—1,60 M, Kale 1.50—1,60 M, Zander 1.20 
M. Hechte 0.80 — 1,40 M, Barſche 0,80 — 1,00 M. 
Schleie 1,60 M,. Bleie 1,00—1,20 M per Kgr. Krebſe 
4 M per Schock. 3 Bunde Mobrrüben 0,10 M. 3 Bunde 
Kohlrabi 0, 10 M, Kohtrüben 0,05—0,10 Al, 
1 Kopf Savogerkohl 0, 10 Al, Eitronen 0,10 M 
per Stück. 


Nohzumer. 
rwarbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 5. Nov. Tendenz: ſtetig, 8,30 M inet. 
tranſito franco Gd. 

Teagdeburs, 5. Nov. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig, ſtetig, Rovbr. 8.55 M, Deibr. 8.62 ½% M, Jen. 
8.70 M. Februar 8,80 M, März 8,90 M, Mai 
9.05 M. 

Abends 7 Uhr, Tendenz: ſtetig. Novbr. 8,57½ M. 
Deibr. 8.62 ½ M, Jan. 8.72 ½ M, Febr. 8,82½ M. 
März 8.92½ AM, Mai 9.07 ½ M. 


Eiſen, Kohlen, Metalle. 


Düſſeldorf, 4. Nav. (Amtlicher Coursbericht, auf⸗ 
geftellt unter Mitwirkung der Börſencommiſſion, 
Kohlen und Coaks. 1. Gas- und Slammkohlen: 
Gashohle für Leuchtgas bereitung 10,00—11,00 , 
Generatorhohle 10,00 — 11,00 A, Gasflammförderkohle 

10,0 M. 2. Zeithohlen: Zörderkohle 8,50— 
9,50 Al, befte melirte Kohle 9,50— 10,50 M, Coaks- 
hope 8.00—9.00 M. 3. Magere Kohlen: Förberkohle 
8,00—9,50 M, melirte Kohle 9.00— 11,00 M, 1 
koble Korn 2 (Anthracit) 19,50 bis 21,00 5 
4. Coaks: Gießereicoaks 16,00 — 16,50 K, Hochofenedaks 
18,00 M., Nußcoahs gebrochen 16,50—17,00 
5. Zrikets: 10,00 — 13,00 M. Erze. Nohſpath 11,30— 
11,50 Al, Spatheiſenſtein geröſt. 15,70— 16,70 M, 
naſſauiſcher Notheiſenſtein mit ca. 50% Eiſen 11.00 
12.00 M. — Roheifen. Spiegeleiſen Ia. 10 bis 12 X 
Mangan 66—67 M, weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen: 
a. rhein.-weſtfäl. Marken und b. Siegerländer Marken 

A mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen 60—81 . 
mit Fracht ab Siegen, Thomaseiſen (frei Der brauchsſtelle) 
60,50 M., Buddeleifen (Euxemburger Qualität) 
Engliſches Roheiſen Nr. 3 ab Ruhrort 


eſſel 
Keſſelbleche aus 
125 bis 138 „na 
3 und, wo 
nicht anders bemerkt, ab Werk.) die Befriedigung 
der überaus ſtarken Nachfrage auf dem Kohtenmarkt 
leidet fortgeſetzt unter dem anhaltenden großen Wagen⸗ 
mangel. Der Eiſenmarkt iſt lebhafter. Die näch ſte 
Börjenverfammiung findet flatt Donnerstag, den 
18. November, Nachmittags von 4 bis 5 Uhr, in der 
ſtädtiſchen Tonhalle. 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

Darts, . Nov. Bankausweis. Baarvorrath in 3 
1958 056 000, Baarvorrath in Silber 1207 288 10. 
Portefeuille der S und der Fil. 828 140 00, 
Notenumlauf 3 746 201 000, gaufende Rechnung d. Priv. 
508 881 000, Guthaben des Staatsſchatzes 245 792 000, 
Geſammt-Dorſchüſſe 380 673 000, Zins- und Discont- 
Erträgn. 7 199 000 Francs. Verhältniß des Noten- 
umlaufs zum Baarvorrath 84,46. 


öSremde., 


Hotel Dionopol. Schubert a. Zlön; in Sachſen, 
Ingenieur. Gutſche a. Berlin, Güterdirecior, Heyer a. 
Zalenſee, Nittergutsbeſther. v. Chrzanowski a. Boien, 
Remier. Ziehm nebſt Gemahlin a. Marienburg, Fabrik- 
director. Glauer nebſt Gemahlin a. Deutih Eylau, 
Seneral-Major. v, Prittwitz a. Berlin, Offisier a. 5. 
Frau Landshut a. Neuſtadt. Leſchng g. Crangen Ober- 
körſter. Bulvermader a. Neufladt Weſtpr., Leue a. 
Berlin, Kaufleute. 


Derantwortlich für den polttiiden Theil, Jeuiteton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den logien und provinyelien, Handels- Marine 
heil und den übrigen redactionellen Inhalt, lowle den Injeratenikeils 
A. Klein, beide in Danzig. 


.. (K.K. 
Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwar und farbig mit Garantieſchein für 
autes Tragen. Directer Verkauf an Private porto- 
und jollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrik- 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Don welchen Farben wünſchen Sie Mufter? 


Seidenstoff. Fabrik-Union 


Adelf Frieder & C.“ eg. Zürich s rwe. 
Sein Zufall, sondern Gewißheit. 


darunter große Hauptgewinne im rit 
1 A, 8800 Dü., 3508 bon 18008 


nahezu vergriffen find, 2 
Für 9 (bis zu 10 Cooſen in Deutichiard 
10 Pf. — Ausland 20 Pf.) Porto erbeten. Wird die 
Loos-Gendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, io find 
ernere 20 Bf. — für frankirte Zufendung der Jiebungs. 
ite fofort nach der Ziehung weitere 20 Pfennig beisufügen, 
Das Cotteriebureau der I. International en 
Kunft-Ausftellung München, im Kövigl. Staspale tt, 


— 


Die skunftei W., Schimmeipfeng in 
Berlin W., Charlottenitrahe 23, unterhält 21 Bures x in 
Europa mit über 500 Angeſtellten; die ihr verod adele 
The Bradstreet Company in den Der. Stagten, 
Canada und Auftralien 91 Bureaux. Zarife poftfrei, 


Au 


Montag, den 8. November: 


Eröffnung des Weihnachts⸗Ausverkaufs 


in allen Abtheilungen meiner Läger zu bedeutend zurückgeſetzten, ſehr billigen Preiſen (22933 


— — Langgasse 
Ludwig Sebastian, v. 25 


‚Familien Nachrichten au⸗ Bureau, Danziger Actien-Bierbrauerei. Stadt- Cheater. 


Zopengaſſe 38. Activa. Bilanz p. 30. Geptember 1897. direction: Heinrich Bone. 


tt 35 5 25 
91 0 ee d 5 za. 1 <= 1 — 7 5 „„ eg er? 1897. 
nier g 7 * 
Schwiegervater und Groß- gen manſealage Beulekung Grundftüh-Eonto, Kl. Hammer 50 Actien-Capital-Conto. „ . » .| 1.050 990 —Avonnements-Vorſtellung. N. D. A. 
Sehen (1401 Toren nat 8 +] ebäude-Eonto, Kl. Hammer Hypotheken Conto, Kl. Hammer] 499 009 — Bei äßl . 
Carl Blödorn Narr eiſentonſiructlench, lee e Dein. aan Gonio, Dana, . .| fh Bei ermäßigten Preiſen. 
8 ’ größerer Eijenconfiructionen,[Raihinen-Conto ... 2... tundſchud-Conto ... 84860 8. Klaſſiker-Vorſtell 
dee e die Haagen, green ce. } : eos) Minna von Han 
4 onto „ „ cepit-C onto — 
trauernden Kinder. BT 0 Fuhrwerks-Contoo Reſerv fonds⸗C onto 30 000 — B h 
Zrutenau, 5. Nov. 1897, [Bau- Ingenieur und Arditeht, Inventarien Conto Special-⸗Reſervefonds-Conto 2817473 inna von arn elm 
ene Bau- . RER zur 8 ene e 97 ober 
erliandıaer. runnen-Anlage-Conto 9 antieme- Conto 0 0» 2 
Aübi-Anlage-Conto 2 22 Dipidenden-Conto 3 Das Soldatenglück. 
Electriſche Licht-Anlage-Conto u: Luftipiel in 5 Acten von Gotthold Ephraim Lefling, 


Eifenbabn-Anlage-Conto - , . 
Eisbaus-Conto, Klein Hammer. 


Reit Ax. t -E t * 
Concurs ver fahren. Gasanftalts-Conto, Al. Hammer 


* 


Regie: Franz Schieke. 
Perſonen: 
Malor von Tell heim 


Ludwig Linbikoff, 


In dem Concursverfabren über das Vermögen des Kauf- äufer- ( ar 
mannes Timon Bebdert zu Graudenz iſt ur Abnahme der Schl De a Franysha, ine Mischen a a a Ne-Dowm, 
l des Verwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen Bier-Derlags-Inventarien-Conto 1 Jai ene Dis Ge ee zu Kleyn. 
bas Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden[Eishaus, Grundſtüch Neufahrm. 700 — aui Werner, geweſener Wachtmeiſtet des ax Kirſchner. 
Jordetungen der Schlußstermin auf Hypotheken-Amort.-Conto. Kl. H. 135 161 05 Major ee . „Fram Schieke 

den 19. November 1897, Vormittags 11 Uhr, ypothenen-Amort.-Conto, Dan. 1.260 | PPP Joſef Kraft. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 10 Caſffa-C onto re Eine Dame in Trauer . » SilomeneGtaubinger 
beitimmt, @aygjlehlel-Eontoe „0... RT: 1 | Ein Feldlager . Emil Werner. 

Graudent, ben 1. November 1897, e we 00.0. 2519 8 | Riccaut de la Marlinisne . . . Ernſt Arudt, 

Königliches Amtsgericht. Diverfe Debitoren . : 8 2 £ f 7512 11 1 Ein Diener een ae „ 2 Bruno Galleiske. 
Bek Bestände 14 9730 Die Scene iſt abwechſelnd in dem Saale eines Wirths hauſes und 
ekanntmachung. 7085 282 T einem daran ſtoßenden Zimmer. 
4 52 2053 5 W Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfans 7 Uhr. Ende vor 10 Uhr. 

8 \ Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßiaten Preiſen. Jed 

der Ermadiene bat das Recht ein Kind frei einguführen, Die 


bie 


onrad zu DI. Enlau als periönlich baftendem Gr. Dee, Sewinn- und Verluſt-Conto. ren 
an. ren een een e Sage "rate 
Ingenieur Nichard Ehm 
er beri 1 Elbing, Fräuein] An Verſicherungs-Conto 
U inſen-⸗Con too 
Betriebs- Reparat.-Conto 
Gebäude-Reparat.-Conto 
Maſchinen-Reparat.-Conto 
Unkoſten-Conio 


Abende g U per Ab 4. v. p. B. 7. 
ends 71½ „Außer onnement. D. P. B. 7. tä 
Ar 3 m 15 1 Die ee He 6840 0 a 
ntag. onnements-Bor ne. P. P. C. 1 ä 
22991887 0 Dreiien, Nobert und Bertram ei ermählgten 
77 Ein Königsberg. Bank- PP 


5985 08finstitu: sucht einen ge- . 
Langgasse 20, . Et. 


Ber Bier-Conto 
- Treber-Cont o 
Nebenproducten-Conto 
Mietbe-Conto „252 „ „» 
Gefälle-Conto s » 
Caſſa-Contoo » » 


281720 wandten 


“ehe unter Der Zirmg ee beficbense Command 
ie unter ber Zirma H. Conra eſtehende Comm it- 
geſellſchaft iſt unter Nr. 27 des Geſellſchaftsregiſters eingetragen, 


1 21 2 
„ „ „ „6 „ 
„ „ „ „ „ 


— ——ÿ3ðũ — 22 * 


N 8 Correspondent 
Dt. Enlau, den 1. November 1897. (22409 Abſchreibungen 0 0 en en N 
Asnigliches Amtsgericht, den Reiervefonds . . . mit schöner Schrift (Stenograph|® 4°, Belhäitstohat mit 
= antismen evorzugt) und einen tüchtigen ohnung oder als Privat- 
Concursverfahren 6% Dividende . 63000 — | | N 8 wohnung zu vermiethen. 
— den Special-Reſervefonds 108492 . Buchhalter. 21471) 5. Ei bthe. 
In dem Concursverfahren über das Vermögen der Wittwe 315 252 71 | 2 31525271] N best fohl B 
Seen der Shluhrednung bes Bermalters, er ebe ine dan | En; ar Be — — 
Einwendungen gegn das N eee . Danzig, den 30. September 1897. r . AR uns 1 N 
tbeilung 8 2 eg der Schlußtermin au, Der Aufſichtsrath Die Direction =. 2 5 n 8 22 rs iſt die 
en . ovember ormitt + + 2 * Lu 73 . 
vor dem Nönislihen Amisgeriite hierielbil- Summer Wr. 13, be- A. Muscate, €. Danis. F. Reumeifter. J. D. J. Hewelde. [melden _______(22398 D nung 


Eine aufftrebende, ſehr 
Die auf 6% feilgeichte Dividende in gegen Einlieferung des Coupons Ar. 5 und eines|lsiftunsst.tidd. E80 lee Canggarten Nr. 78, J, 


eorbneten Rummer- ichni — ie i i Preislage , ucht 5 Zimmer, Bad und Jubehd- 
9 mer Derzeichniſſes wit M 58,— pro Actie in unſerm Geſellſchafts-Comtoir Danzig, dranchekundlge ſofort oder 1er * . iefben, 


Leilige Geiſtsalſe 126, in den Dormittagsſtunden fofort zahlbar. Proviſionsreiſende bed e 
D 


2 oder Platz-Vertreter. Langgarten öl, f 


Offerten an Haaſenſtein u ſiſt 1 Stube. Küche, reich! Zube 
Vogler. ., Mannheim um 1. Januar 1898 zu ve ir 
unter R. 62714 b. (22053] Näheres von 11—1 Up. im 
... KKK (2:2 ö 
Hl. Geiſig. 58, I. öbl. Bord 
m. a. o. Benf, 2 bern me 


mmt. 
Graudenz, den 1. November 1897. 
Königliches Amtsgericht. (22408 


;attenbuben 38. ! Patent⸗Soda, 


Montag, d. 8. November er., beſſer und praktiſcher wie bie 
Bormittags 10 Uhr. werde ichſbisber Übliche Soda in Stücken, 
daſelbſt in meiner Pfiandhammerſiſt in den meiſten Colonial⸗ 
im Wege ber Zwangsvoll-] waaren-Geſchäften erhältlich. 


Der Auffihtsrath unlerer Gelellihaft befteht nach den in heutiger Generalverſammlung 
ſtatutenmäßis erfolgten Erſatzwahlen aus den Herren: > 
re la 8 Diuscate, D 
2 nn * B ender Vorſitzender, ſämmtlich in Danzig. | 
Regierungsbaumeiſter E. Adam, Für mein neu eingerichtetes 
Dania, den 3. November 1897. ie e en ee e der 
jofort einen erfahrenen 


81 2 Danziger Actien-Bierbrauerei ia 
- . jungen Dann, x 7 N 
A lhbaum Mehhelhrank eine m her, au det pointihen 2 85 ‚Miethgesuche. 
mächtig tl. 


— Damenuhr, 1 filbernen 


händ 12 Nachthemden, ſech . —., — 
ar bi 6 weiße Bahnhofs-Hotel 
iſchtücher, 18 Servietten, zwei 


ISIN 3 
Au sverkauf 
n Sanbiüser, 1 Baneei-| Stechern, Prauſt, 


ö empfiehlt einem geehrten Publi- 242 2 
Effentlich meiſtbietend  gegen|p ät ko { t T 
Baarzahlung veriteigern, (22427 Siehabnahme ber Brauer Bel: ZUTUG ese I ef eppiche 
viehverwerthungs-Genoffenicha e 2 
J. Wodtke, ar Benet 5. 4, Nes er an. zu ermässigten Preisen. 
Gerichtspollzieher in Danzig, gelegentlichſt. Iremdemimmer 
Altſtadt. Graben 42. mit guten Betten vorhanden j 72727 ß 


tas 


pianoforte-Fabrik N 
und Magazin, 
Danzig, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 118, 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 


Pianinos 


5 


ccd rcd 
. damen, 


T1... re nn en een ovember cr, in der 
HUILES. D'OLIVES 
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an die Erpedition dieſer 


Stellen Angebote Zeitung erbeten. 


Farbenfabriken 


Ein Fräulein vorm. 
Frie h. Bayor & Co., Eiberfold 
Eger Tagen 


oon auswärts möchte in einem 

größeren Hotel in Danzig das, 
Kochen erlernen, Eine gut ein 
Off. u. A. 511 a. d. Exp. d. 3, erb. j verſicherungs-Ge 


Agenten 


ig u. 5 Prov. 
für Danzig u. Umgeg ge? r. 


eführte Feuer ĩ7x7%Lauꝗæ( k qq — 
. ſucht (1398] Für dauernde lohnende Accord- 
arbeit werden (21573 


tüchtige 


in ſchwar und nußbaum Gehäuſe (21925 5 1 unter R. 
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